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Man findet in dieser Tabelle den Wassergehalt eines Cubikmeters
Luft , in Grammen ausgedrückt , für die jedesmalige Lufttemperatur und
die gleichzeitig beobachtete Differenz der beiden Thermometer , wenn
man in der Horizontalreihe , deren äusserste Ziffer links die Luft¬
temperatur angiebt , bis zu der Verticalreihe herübergeht , welche mit der
beobachteten Differenz der beiden Thermometer überschrieben ist . So
findet man z . B. für die Lufttemperatur von 200 , wenn das nasse
Thermometer auf 150 steht , wenn also die Temperaturdifferenz der beiden
Thermometer 50 ist , den Wassergehalt der Luft gleich 9,7 , d . h . in diesem
Falle enthält jedes Cubikmeter Luft 9,7 g Wasserdampf .

Den Instructionen für die meteorologischen Stationen der Schweiz ,
Russlands , Deutschlands und anderer Länder sind ähnliche psychro¬
metrische Tafeln von viel grösserem Umfang beigegeben , in welchen die
Temperaturen des trockenen Thermometers sowie die Temperatur¬
differenzen oder die Temperaturen des feuchten Thermometers nicht von
Grad zu Grad , sondern von zehntel zu zehntel Grad fortschreiten , welche

also ( weil auf weitere Temperaturgrenzen berechnet ) eine mehr als
100 Mal grössere Ausdehnung haben , als die Tabelle auf Seite 728 .

Kennt man den absoluten Wassergehalt der Luft , so erhält
man die relative Feuchtigkeit derselben , wenn man den absoluten
Wassergehalt durch das Maximum des Wasserdampfes dividirt , welches
die Luft bei der Temperatur des trockenen Thermometers aufnehmen kann .

So finden wir z . B. in unserem Beispiel für + 20 ° C. aus der ersten
Columne , indem wir also die Angaben der beiden Thermometer als gleich ,
und somit die Luft als mit Feuchtigkeit gesättigt ansehen , den Wasser¬
gehalt der Luft 17,4 . Wir haben demnach für die relative

9,7
Feuchtigkeit den Betrag : 0,56 , wofür man aber 56 annimmt ,

17,4

da die relative Feuchtigkeit in Procenten ausgedrückt wird . Den Thau¬
punkt erhält man , wenn man mit dem Dunstdruck als Argument in die
zweite Columne der Tafel auf S. 723 eingeht , und die entsprechende
Zahl aus der ersten Columne entnimmt . So ergiebt sich für den Dunst¬
druck 9,7 der Thaupunkt 10,8 °.-

Die grösseren psychrometrischen Tafeln enthalten nicht allein den
absoluten , sondern auch den relativen Wassergehalt der Luft , welcher
den Psychrometerablesungen entspricht .

Die aus den Psychrometer - Beobachtungen abgeleiteten Werthe des

Wassergehaltes der Luft sind jedoch nur dann der Wahrheit entsprechend ,

wenn am Instrumente ein genügender Luftwechsel stattfindet , wenn das¬

selbe also nicht von einer stagnirenden Luftmasse umgeben ist .
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bei hoher Temperatur mehr Wasserdampf in der Luft verbreitet sein

kann , da mit steigender Wärme das Wasser an der Oberfläche der
Gewässer und vom feuchten Boden mehr und mehr verdunstet , so lässt
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sich wohl erwarten , dass der Wassergehalt der Luft im Laufe eines Tages
ab - und zunehmen wird . Die Gesetze der täglichen Variationen des
Wassergehaltes der Atmosphäre sind besonders durch lange Versuchs¬
reihen von Neuber in Apenrade , von Kupffer in Petersburg und von
Kämtz in Halle und auf den Alpen ermittelt worden .

Die folgende Tabelle giebt für Halle die mittlere Spannkraft für die
einzelnen Tagesstunden in den Monaten Januar , April , Juli und October
in Millimetern an .

Januar April Juli OctoberStunden
mm mm mm mm

Mittag 4,29 6,15 11,62 8,27
1 4,32 6,05 11,42 8,29

2345
4,34 6,08 11,32 8,23
4,33 6,09 11,22 8,15
4,28 6,09 11,18 8,10
4,25 6,09 11,25 8,06
4,24 6,12 11,36 8,10

7 4,22 6,15 11,68 8,07
8 4,20 6,13 11,76 7,96
9 4,18 6,10 11,75 7,88

10 4,15 6,05 11,67 7,80
11 4,14 6,03 11,52 7,72

Mitternacht 4,11 6,02 11,33 7,66

87654321
4,09 5,99 11,15 7,59
4,09 5,93 11,05 7,52
4,08 5,88 11,07 7,43
4,08 5,84 11,21 7,36
4,07 5,87 11,44 7,34
4,06 5,96 11,68 7,44
4,06 6,08 11,96 7,49
4,05 6,25 12,11 7,75

9 4,07 6,34 12,05 8,06
10 4,12 6,35 11,89 8,23
11 4,21 6,28 11,72 8,28

Mittel 4,17 6,08 11,52 7,87

Nach dieser Tabelle sind die Variationen des Wassergehaltes der
Luft während eines Tages für den Monat Juli in Figur 1 , Tabelle 20 ,
graphisch , und zwar in der unteren Curve , dargestellt . Die Abscissen
sind der Zeit , die Ordinaten der Spannkraft des Wasserdampfes propor¬
tional aufgetragen , und zwar so , dass einer Spannkraftsdifferenz von
1 mm eine Höhendifferenz von 3 mm entspricht . Man sieht , dass der
Wassergehalt der Luft zwei Maxima hat , eines gegen 9 Uhr Abends und
ein zweites gegen 9 Uhr Morgens . Ferner zeigt der Wassergehalt der
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Luft zwei Minima , eines um 4 Uhr Nachmittags und eines kurz vor
Sonnenaufgang .

Wenn mit Sonnenaufgang die Temperatur steigt , vermehrt sich auch
die Menge des Wasserdampfes in der Luft , jedoch dauert dies nur bis
9 Uhr , wo ein durch die starke Erwärmung des Bodens veranlasster
aufwärtssteigender Luftstrom die Dämpfe mit in die Höhe nimmt , so
dass der Wassergehalt der unteren Luftschichten geringer wird , obgleich
bei immer zunehmender Wärme die Bildung der Dämpfe fortdauert ; diese

Abnahme dauert bis gegen 4 Uhr ; von hier an nimmt der Wassergehalt der
unteren Luftschichten wieder zu , weil jetzt die nach oben gerichtete Luft¬
strömung aufhört , den sich bildenden Wasserdampf wegzuführen ; jedoch
dauert diese Zunahme nur bis gegen 9 Uhr Abends , weil nun die immer mehr
sinkende Temperatur der Luft der ferneren Dampfbildung eine Grenze setzt .

Im Winter , wo die Wirkung der Sonne weniger intensiv ist , verhält

sich die Sache anders ; im Januar beobachtet man nur ein Maximum

des Wassergehaltes der Luft um 2 Uhr Nachmittags und ein Minimum
zur Zeit des Sonnenaufganges .

Die obere Curve der Fig . 1 , Tab . 20 , zeigt uns das Maximum der
Spannkraft , welches der Wasserdampf bei der , jeder Tagesstunde des

Monats Juli entsprechenden mittleren Temperatur erreichen könnte . Da
die beiden Curven für die Zeit des Sonnenaufgangs sich einander sehr
nähern , so ist also um diese Zeit die Luft sehr nahe mit Feuchtigkeit

gesättigt . Mit steigender Temperatur nimmt nun zwar anfangs die

absolute Menge des Wasserdampfes in der Luft zu , doch nicht im
Verhältniss der Temperaturzunahme , der Wassergehalt der Luft entfernt
sich also immer mehr von dem ihrer Temperatur entsprechenden

Sättigungspunkte oder auch , mit anderen Worten , die Differenz zwischen
der Temperatur der Luft und dem Thaupunkte wird immer grösser .

Die relative Feuchtigkeit hat sich in Königsberg aus 45jährigen
Beobachtungen für die einzelnen Monate des Jahres und der Stunden 7a ,

2p und 9 p folgendermaassen ergeben :

7 a 2p 9p Mittel

Januar 89,2 85,2 89,0 87,8
Februar 88,6 81,1 87,0 85,4
März 87,1 74,1 85,1 82,1
April 82,1 62,0 80,0 74,6
Mai 78,0 56,8 77,8 70,8
Juni 78,7 58,3 79,8 72,3
Juli 81,6 60,2 81,7 74,6

August 84,9 61,5 82,5 76,3

September 88,2 66,4 85,1 79,9
October . 89,0 74,3 86,3 83,2
November 89,6 83,2 88,5 87,1
December 89,3 85,7 88,7 87,9

Jahr • 87,2 70,7 84,3 80,1
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Hieraus ergiebt sich , dass die relative Feuchtigkeit immer um zwei
Uhr mittags am geringsten ist , dass sie ferner im Mai ihr Minimum und
im December und Januar ihr Maximum erreicht .

Wir sagen ,, die Luft ist trocken " , wenn das Wasser rasch
verdunstet und wenn befeuchtete Gegenstände durch dieses rasche Ver¬
dunsten schnell trocken werden ; dagegen sagen wir „ die Luft ist
feucht " , wenn befeuchtete Gegenstände an der Luft nur langsam oder
gar nicht trocknen , wenn die geringste Temperaturerniedrigung feuchte
Niederschläge bewirkt , und wenn etwas kältere Gegenstände sich mit
Feuchtigkeit überziehen . Wir nennen also die Luft trocken , wenn sie
weit von ihrem Sättigungspunkt entfernt ist , feucht dagegen , wenn der
Thaupunkt der Temperatur der Luft sehr nahe liegt ; mit diesem Urtheile
über die Trockenheit oder Feuchtigkeit der Luft verbinden wir also
durchaus kein Urtheil über den absoluten Wassergehalt der Luft . Wenn
an einem heissen Sommertage bei einer Temperatur von 25 ° C. jedes
Cubikmeter Luft 13 g Wasserdampf enthält , so sagen wir , die Luft sei
sehr trocken , denn bei dieser Temperatur könnte jedes Cubikmeter Luft
23,6 g Wasserdampf enthalten ( siehe die Tabelle S. 728 ) oder die Luft
müsste bis auf 15 ° C. erkaltet werden , um bei unverändertem Wasser¬
gehalte gesättigt zu sein . Wenn sie dagegen im Winter bei einer
Temperatur von + 4 ° C. nur 6 g Wasserdampf enthält , so ist die Luft
sehr feucht , weil die Luft für die herrschende Temperatur beinahe voll¬
ständig mit Wasserdampf gesättigt ist und die geringste . Temperatur¬
erniedrigung schon einen Niederschlag zur Folge hat .

In diesem Sinne können wir also sagen , dass zur Zeit des Sonnen¬
aufganges die Luft am feuchtesten ist , obgleich der absolute
Wassergehalt geringer ist als zu jeder anderen Tageszeit . Gegen drei
Uhr Nachmittags ist im Sommer die Luft am trockensten .

Die Zeit der beiden Maxima und der beiden Minima des Wasser¬
gehaltes der Luft fällt nahe mit den Wendestunden der täglichen Periode
des Barometers zusammen , so dass man offenbar sieht , wie diese Perioden
durch die Variationen des Wassergehaltes der Luft bedingt sind .

Auf hohen Bergen befolgen die Veränderungen im Dampfgehalte
der Luft ein anderes Gesetz , weil der aufsteigende Luftstrom die Wasser¬
dämpfe aus der Tiefe in die Höhe führt . Die unterste der beiden Curven
Fig . 2 , Tab . 20 , stellt nach den Beobachtungen von Kämtz die Verände¬
rungen dar , welche die Spannkraft des atmosphärischen Wasserdampfes
im Laufe eines Julitages auf dem Rigi erleidet . Man übersieht aus
dieser Curve , dass der absolute Wassergehalt der Luft in der Höhe nur
ein tägliches Maximum und nur ein tägliches Minimum hat . Auch
in der Höhe nimmt der Wassergehalt der Luft von Sonnenaufgang an
zu , diese Zunahme dauert aber bis Mittag , während in der Tiefe der
Wassergehalt von 9 Uhr an schon wieder abnimmt , weil der aufsteigende
Luftstrom , welcher die Abnahme des Wassergehaltes in der Tiefe ver¬
anlasst , die dort weggeführten Dämpfe in die Höhe bringt . Von drei
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Uhr Nachmittags an , wenn die Stärke des aufsteigenden Luftstroms

nachlässt , nimmt der Wassergehalt in der Tiefe wieder zu , in der Höhe

nimmt er aber fortwährend ab , weil bei stets abnehmender Temperatur
kein Wasserdampf mehr in die Höhe gebracht wird , sondern umgekehrt

die Wasserdämpfe sich in die Tiefe senken . Die obere der beiden Curven

in Fig . 2 , Tab . 20 , giebt an , wie gross im Juli auf dem Rigi zu jeder
Stunde die Spannkraft des atmosphärischen Wasserdampfes in Millimetern

ausgedrückt sein würde , wenn die Luft stets vollkommen gesättigt wäre .

In der Höhe ist dieser Beobachtungsreihe zufolge die Luft viel feuchter ,

d . h . sie ist ihrem Sättigungspunkte viel näher als in der Tiefe ; denn

die beiden Curven sind für den Rigi fast parallel und nicht weit von

einander entfernt , während , wie man aus Fig . 1 , Tab . 20 , sieht , diese

beiden Curven für tiefer gelegene Orte einen sehr ungleichen Lauf

haben , und für die Stunden vor und nach Mittag sehr weit von einander
abstehen .

Die Fig . 3 und 4 auf Tab . 20 stellen nach dem fünften Jahrgange

der schweizerischen meteorologischen Beobachtungen den mittleren .

täglichen Gang der relativen Feuchtigkeit zu Bern und beim

Simplon - Hospiz ( 574 und 2008 m über dem Meeresspiegel ) für die

Monate Januar und Juli im Jahre 1868 dar . Diese Curven zeigen , dass

Winters und Sommers die relative Feuchtigkeit der Luft fast für alle

Tagesstunden in der Höhe viel bedeutender ist als in der Tiefe , obgleich

der absolute Wassergehalt der Luft mit ihrer Temperatur um so mehr

abnimmt , je höher man sich über den Meeresspiegel erhebt .
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Die Tabelle ( a . f . S. ) giebt den mittleren Wassergehalt der Luft für

die einzelnen Monate des Jahres zu Halle .

Der absolute Wassergehalt der Luft ist wie die mittlere Lufttempe¬

ratur im Januar ein Minimum ; er nimmt bis zum Juli zu , wo er sein

Maximum erreicht , dann aber nimmt er wieder ab bis zu Ende des

Jahres .

Die letzte Columne dieser Tabelle unter der Ueberschrift ,, Relative

Feuchtigkeit " giebt an , wie viel Procente des bei der mittleren Tempe¬

ratur des Monats möglichen Maximums des Wassergehaltes im Durch¬

schnitt in der Luft enthalten sind . Im December ist also im Durchschnitt

die Luft am feuchtesten , d . h . sie ist ihrem Sättigungspunkte am nächsten ;

im August aber ist die Luft am trockensten , obgleich ihr absoluter

Wassergehalt in diesem Monate sehr gross ist , weil sie sehr weit von

ihrem Sättigungspunkte entfernt ist . Im August ist der Wassergehalt

der Luft im Durchschnitt nur 61 Proc . von der Quantität Wasserdampf ,

welche in der Luft enthalten sein müsste , wenn sie bei der mittleren

Temperatur dieses Monats gesättigt sein sollte . In diesem Sinne sind

also November , December , Januar und Februar die feuchtesten , Mai ,

Juli und August die trockensten Monate des Jahres .
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